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auf dem siebenten Kontakt der Reihe ‚‚fünf‘“ stehen, d. h. auf dem Kontakt 57, der mit dem

Teilnehmer gleicher Nummer verbundenist. Für Ämter mit mehr als 100 Teilnehmernreicht der
vorher beschriebene Leitungswähler nicht aus. Es werden dann außerdem noch Vorwähler und

Gruppenwähler verwendet. Die Einrichtungen eines solchen Amtes, das ebenso wie die modernen

Handämter mit einer Zentralbatterie für die Teilnehmermikrophone usw. ausgerüstet ist, und die
Wirkungsweise der verschiedenen Apparate ergeben sich aus folgendem.

Die Teilnehmerapparate haben im wesentlichen die gleiche Form wie die in Netzen mit
Handbetrieb verwendeten; es sind schrankförmige Stationen zum Befestigen an der Wand
(Fig.1354) oder Tischapparate. Ihr besonderes äußeres Merkmal bildet

nur die drehbare Nummerscheibe. Die Schaltungsweise der Apparate,
die aus Fig. 1356 ersichtlich ist, unterscheidet sich von der normalen

Zentralbatterieschaltung dadurch, daß ein besonderer Umschalter hinzu-
tritt, der beim Aufziehen der Nummerscheibe beide Zweige der Anschluß-
leitung mit Erde verbindet und beim Ablaufen der Scheibe diese Ver-
bindung für die a-Leitung in gleichmäßigen Intervallen so oft unter-

bricht, wie die Nummer, an der die Drehung der Scheibe bewirkt ist,

angibt. Die Anschlußleitung endet auf dem Amt an zwei für gewöhn-

lich isolierten Federn eines für jede Leitung vorhandenen Vorwählers.
Die Verwendung und Bauart eines Vorwählers gründen sich auf die
Tatsache, daß immer nur ein Teil der Verbindungsmöglichkeiten gleich- ji,1355. Grundschaltungeines
zeitig benutzt wird; die Vorwähler ersetzen gewissermaßen die Hand en

der Beamtin, die im Handbetrieb zur Herstellung der verlangten Ver-

bindung ein freies Schnurpaar auszusuchen hat. Wie jeder Arbeitsplatz bei Handbetrieb nur eine

beschränkte Zahl von Schnurpaaren zur Ausführung von Verbindungen besitzt, so ist auch für
die automatischen. Ämter nur eine gewisse Anzahl von Gruppen- und Leitungswählern notwendig,
welche die Herstellung der Verbindungen übernehmen. Man rechnet etwa 10 Proz. Die Vor-
wähler haben nun die Aufgabe, unter der Zahl dieser Apparate solche
auszusuchen, die frei, also für andere Verbindungen noch nicht in An-

spruch genommen sind. Sobald am Teilnehmerapparat der Hörer ab-

genommen wird, schaltet sich der Vorwähler selbsttätig ein und stellt
eine Verbindung mit einem in seiner Bauart dem oben beschriebenen

Leitungswähler ähnlichen Gruppenwähler der Abteilung I her. Bei
diesem gehen nun die durch die erste Drehung der Teilnehmer-Nummer-
scheibe veranlaßten Stromstöße ein, also fünf Stromstöße, wenn bei-

spielsweise der Anschluß 5432 gerufen werden soll. Daraufhin stellt
dieser Gruppenwähler infolge Hebens und Drehens seiner Schaltwelle ee

mit den Kontaktarmen eine Verbindung mit einem freien Gruppenwähler Sprechstellenapparats beim

der Abteilung II her, und zwar mit demjenigen, der die Verbindungen a
mit der Teilnehmergruppe 5000—5999 zu vermitteln hat. Der Gruppenwähler II empfängt nun
die der Hundertgruppe entsprechenden vier Stromstöße, die bewirken, daß seine Kontaktarme
diejenigen Kontakte anschalten, an denen die Zuführungen zu einem Leitungswähler endigen,
der die Teilnehmergruppe von 400—499 enthält. Der Leitungswähler wird darauf durch die

Stromstöße für die Zehner und Einer so betätigt, wie es oben bereits beschrieben ist. Bei Ämtern
mit 10000—100000 Teilnehmern würde noch eine dritte Abteilung von Gruppenwählern zur

Auswahl der 10000-Gruppe nötig sein. Im Prinzip aber treten gegenüber der angedeuteten

Schaltungsweise keine Änderungen ein.
Der in jeder Leitung befindliche Vorwähler ist ein Drehschalter; die äußere Ansicht zeigt

Fig. 1357, die Schaltungsweise ergibt das Stromlaufschema Fig. 1358. Wenn der Teilnehmer
seinen Hörer abnimmt und dadurch statt des durch den Kondensator für Gleichstrom verriegelten

Weckerstromkreises den Mikrophonstromkreis einschaltet, so fließt aus der Zentralbatterie G 
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